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Schenken
deshalb jetzt mehr
denn je an Forsanose
denken

Mutter! Forsanose sollte gerade
heute unter den Weihnachtsgeschenken

für Ihre Lieblinge nicht
fehlen. Brauchen doch Ihre Kinder
nicht nur Nahrung, um sich zu
erhalten, sondern ein Plus an
Nährstoffen, um sich richtig zu
entwickeln - und dieses Plus schafft
Forsanose.

Und
dann,

denken
wirrechtzeitig

an dieSoldatenweihnacht

an
alle, die im

Dienste
des

Vaterlandes
stehen

und
mehr

denn je oftungewohnten

körperlichenAnstrengungen
gewachsen

sein
müssen.

Hier
schafft

Forsanose
Kraf

treserven
undhilftdurchhalten.

Zudem
ist

Forsanose
für

Gross
und

Klein
ein

wirklicher
Genuss!

Der Gehalt an Vitamine A,
BI und Dwird regelmässig
durch das staatliche
Untersuchungslaboratorium
(Physiolog.-chem. Anstalt
der Universität Basel)
kontrolliert.Ironien.

orsanose
jetzt wieder in der

^ ansprechenden Geschenkpackung

Grosse Büchse Fr. 4., kleine Fr. 2.20, in allen Apotheken. Fofag, Forsanose-Fabrik, Volketswil/Zch.
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Die erprobte Neuheit
Praktisch Sauber
Stets schreibbereit

Preis Fr. 22.50
Transparent Fr. 25.-
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- i säg deer, es isch eifach wunder-

Hj bar, was i alles uf de Bernina näie

£j cha" - das war das Erste, was Tante

=g Frieda bei Ihrem Besuch am Sonntag

pl freudestrahlend erzählte.

flprnina)

Olel^tgekaufte in der Schweiz!

Grafisprospekie, Oi f sverf reter liste und
Teilzahlungsbedingungen unverbindlich durch ^ ^
Brüfsch & Co., Berninahaus, S f. Gallen A

I

Champagne

Schweizer Haus gegr. 1829 Mauler & Cie, Mitier»

Darum!
Das junge Paar ist diskret aufgebrochen

und haf die Gäsfe in den Trümmern des
hochzeitlichen Buffets zurückgelassen. Da

und dort breitet sich auf den Teppichen
ein milder Teich von Mayonnaise, und
auf Fauteuils und Flügeldecke liegen
halbgerauchte Zigaretten und angebissene
Sandwiches, Zeugen der Fülle und Grofj-
zügigkeif mit der die Veranstaltung
anhand genommen worden war.

Die Gäsfe stehen in Gruppen zusammen
und ihre Gespräche und Gedanken drehen

sich begreiflicherweise um die
Hauptpersonen des Tages, das neuvermählte
Paar.

«Die Jacqueline haf wirklich herzig
ausgesehen,» sagt einer der Herren. «Sie ist

überhaupt ein netfer Kerl,» sekundiert ein
anderer, und fügf, etwas gedämpfter hinzu:

«Wieso hat sie eigentlich ausgerechnet
diesen Frick geheiratet? Die hätte doch
einen flotten Jungen haben können.»

«Floff vielleicht schon, aber ...» meint
ein Dritter, und macht mit Daumen und
Zeigefinger die Bewegung, die angeblich
zum Zählen von Banknoten dient. «Aha,»

sagen die andern und lachen. Ein
bihehen sauer zwar, aber doch befriedigt
von der restlosen Abklärung des
Problems.

In einer andern Gruppe bemerkt eine
noch jugendliche, elegante, geschiedene
Frau, die Kleine habe aber wirklich Glück
gehabt. «Schön isf er ja vielleicht nichf,
aber er hat etwas Männliches, Weltgewandtes

in seinem Wesen. Eigentlich
erstaunlich, dah er ausgerechnet auf Jacqueline

verfallen isf. Sie mufj irgendwelche
innere Qualitäten haben. Zu einem
solchen Mann würde zwar eine repräsentative

Frau besser passen. Seltsam,
wieviele Männer ihren Typ nichf kennen,
sogar wenn sie ihm begegnen. «Nun,» fügt
sie träumerisch hinzu, «es ist ja möglich,
dafj es frotzdem gut ausgeht.»

Wie es sich aber mit diesen Dingen in

Wirklichkeit verhält, das weih nur einer,
und der sitzt in einer Ecke, iht
Lachsschinken auf kaltem Toast, trinkt
abgebauten Vouvray mousseux dazu und
schweigt. Denn wer alles weih, der braucht
sich in die Händel und Herumratereien
der andern nicht zu mischen. Es ist der
Zeifungsleser. Und ein richtiger, im Garn
gefärbter Zeitungsleser liest alles, was in

der Zeitung steht, auch die Inserate,
sogar ganz besonders die Inserate, und so

kommt es denn, dafj das Leben für ihn

keine Geheimnisse hat, und das Gebiet
des Sichfindens und Auserwählens respektive

Auserwählfwerdens klar übersehbar
wie ein offenes Buch vor ihm liegt.

Der Zeitungsleser weifj zum Beispiel,
dafj Er Sie lange und sorgsam gemieden
haf, dafj Er bei ihrem blofjen Anblick
erbleichte und von Panik ergriffen den

Raum verliefj, bis zu dem Tage, da

ihre Freundin sie auf das Transpirations-
Vertreibungsmittel «Carefree» aufmerksam

machte, und sie diesem Fingerzeig folgte,

Kurzsichtigkeif
«So Chlyne, wie heissischf!»

Guerin Meschina

Gleich darauf kam Er, wollte, der Macht
der Gewohnheit gehorchend eilends
entfliehen, zögerte plötzlich, befremdet erst,
dann fief aufatmend, fraufe seinen
Sinnesorganen nicht, traute ihnen schliehlich
doch, trat auf Sie zu und hielt um ihre
Hand an.

In andern Fällen war es wiederum
anders zugegangen, nämlich so, dafj Sie im

Kreise ihrer Freundinnen höhnisch
gekichert und geflüsferf hatte, wenn er
vorüberging, um sich jedesmal voll
deprimierten Abscheus wegzuwenden, wenn er
versuchte, sich ihr ehrerbietig zu nah'n,
bis ja, bis er sich auf Anraten seines
Onkels die Edelrasierklinge Marke Blaubart

kaufte. Noch in derselben Woche
standen ihrer beider Namen vereint in

den Eheverkündigungen.
Oder aber Er hatte Sie, obwohl er ihr

täglich begegnete, ihrer dürftigen Formen

wegen jahrelang übersehen. Durch
Einnahme einer Kurpackung Voluminalperlen
erblühte sie eines Tages zu reifer, schwellender

Weiblichkeit und er schloh sie
entzückt mit allem was nunmehr dazugehörte,
in die Arme.

Vielleicht auch war Sie es, die jedesmal
angewidert die Augen schloh, wenn er

ihr enfgegenlächelte, bis auf einmal seine

Zähne in drei Tagen um drei Töne weiher
wurden. Am Abend des dritten Tages
sank sie besiegt an seine Brust. Die Zahnpasta

Kolibri hatte den Film auf seinen

Zähnen zum Happy End geführt.
Da wäre auch noch des Enthaarungsmittels

Poilex zu gedenken, dessen
Nichtanwendung, die im Frühjahr so zart
webenden Beziehungen am ersten Bade-

sonnfag des Juni beinahe in der Blüte

geknickt hätte, dessen Entdeckung im

Inseratenteil dann aber nicht nur das

Schlimmste verhindert, sondern vielmehr

den beiden Beteiligten zu tiefem und
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